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Berlin, 14. Juni. Das Abgeorduetenhaus 
fand ſich geitern nach der Pfingſtpauſe wieder zu⸗ 
fammen, um die letzte ihm nech vorliegende 
größere Materie, das Terklärbahngeſetz, in die 
zweite Berathung zu nehmen. Nach dem über⸗ 
einſtimmenden Zeugniß der Redner aus dem 
Hauſe und des Eiſenbahnminiſters Thielen hat 
die mit der Vorberathung betraute Kommiſſion 
eine Reibe dankenswerther Klarſtellungen und 
Verbeſſerungen an dem Entwurf vorgenommen; 
nur wenige Differenzpunkte ſind verblieben. Bei 
der Diskuſſion über § 1, welcher als Bahnen 
im Sinne dieſes Geſetzes diejenigen bezeichnet, 
die weder als Vollbahnen nach dem Geſetze von 
1838, noch als Sekundärbahnen betrieben werden, 
wurde zunächſt die wohl nicht eben hervorragende 
Prinzipienfrage, ob dieſe Bahnen hinfort Lotal⸗ 
bahnen, wie die Kommiſſion will, oder Klein⸗ 
bahnen, wie ein Antrag Janſen vorſchlägt, ge⸗ 
nannt werden ſollen, im Sinne dieſes Antrages 
entſchieden. Darnach fand eine Debatte über die 
Streitfrage ſtatt, welche Ausdehnung dem Begriff 
„Eiſenbahn“ im Sinne der Reichsgewerbeordnung 
beiwohnt, ob ſpeziell die Pferdebahnen nach den 
Vorſchriften des Reichsgeſetzes zu beurtheilen oder, 
wovon die Vorlage ausgeht, als Eiſenbahnen der 
Landesgeſetzgebung zu unterſtellen ſind. Die 
Kommiſſion hat keine Entſcheidung getroffen, ſon⸗ 
dern hegt die Erwartung, daß von Seiten des 
preußiſchen Miniſteriums bei Reichskanzler und 
Bundesrath die Anregung zu einer authentiſchen 
Deklaration des fraglichen Begriffes in 8 6 der 
Gewerbeordnung gegeben wird, um jeden Zweifel 
in dieſer Beziehung für die Zukunft zu beheben. 
Derſelben Erwartung gaben die Abgg. Krauſe, 
Hammacher und Rickert Ausdruck; der 
letztgenannte Abgeordnete kündigte an, daß, falls 
die Regierung in der Frage wider Erwarten die 
Initiative nicht ergreifen ſollte, dieſelbe ſicher aus 
der Mitte des Reichstages heraus ergriffen wer⸗ 
den würde. Minifter Thielen erkannte ein 
Bedürfniß zu der verlangten Deklaration nicht 
an, da es ſich doch ſtets um Landesangelegenheiten 
handeln würde; andererſeits aber könne man bei 
einer Deklaration des $ 6 der Gewerbeordnung 
nicht Halt machen, müſſe vielmehr folgerichtig 
auch zur Deklaration des Aktiengeſetzes, des 
Strafgeſetzes u. ſ. w. ſchreiten. Die Regierung 
babe übrigens ſchon längſt das Erforderliche in 
der Sache gethan, ſie habe ſich bei Aufſtellung 
des Entwurfs mit dem Reichsamt des Innern 
ins Benehmen geſetzt und ſich vergewiſſert, daß 
daſſelbe den gleichen Standpunkt einnimmt. Die 
§8 1 bis 2 wurden darauf im Weſentlichen 
unverändert nach den Kommiſſionsvorſchlägen 
angenommen. Bei fand die Beſtim⸗ 
mung, daß vor der Genehmigung die Betriebs⸗ 
mittel auf die Betriebsſicherheit, die An⸗ 

eſtellten auf ihre Befähigung und Zuverläſſig⸗ 
eit polizeilicher Prüfung unterliegen ſollen, von 
verſchiedenen Seiten Widerſpruch; es gehe zu 
weit, wenn man die Pferde der Pferdebahnen und 
die Kutſcher und Schaffner derſelben „im Stants- 
intereſſe“ ſolchergeſtalt dem Belieben der Polizei 
ausautworten wolle. In dieſem Sinne äußerten 
ſich die Abgeordneten Imwalle, Simon, 
Hammacher und Rickert, während die 
Abgg. von Tiedemann⸗Bomſt (frk.) und 
Frenz (konſ) und der Miniſter Thielen die 
hier beanſpruchte Polizeibefugniß für unbedingt 
nothwendig erklärten. Ein Antraı Im walle 
bezweckte die Prilfung der Zuverläſſigkeit der An⸗ 
geſtellten nur für ſolche Bahnen vorzuſchreiben, 
die mit Dampfkraft betrieben werden. Auch hier 
gegen ſprach ſich der Miniſter aus. Bei der 
Abſtimmung wurde ein Autrag Ham macher 
angenommen, wonach die polizeiliche Prüfung vor 
der Genehmigung der Anlage ſich nur auf die 
techniſche Befähigung und Zuverläſſigkeit der im 
äußeren Betriebsdienſt anzuſtellenden Bedienſteten 
erſtrecken ſoll; im Uebrigen verblieb es bei den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen. i 

Ohne erhebliche Diskuſſion werden auch die 
weiteren Paragraphen bis § 12 exkluſive nach 
den Kommiſſionsanträgen angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Be— 
rathung auf Dienſtag 11 Uhr. 

Schluß 3½ Uhr. 


Be lin, 14. Juni. Vor einiger Zeit 
wieſen wir auf die Beſtimmungen des neuen, 
mit dem 1. Januar 1893 völlig in Kraft treten⸗ 
den Krankenverſicherungsgeſetzes hin, welche ſich 
auf die Berufsgenoſſenſchaften beziehen, und em⸗ 
pfahlen den letzteren, in ihrem eigenen Intereſſe 
von der ihnen daſelbſt gewährten Ermächtigung 
der Beeinfluſſung des Heilverfahrens häufig Ge⸗ 
brauch zu machen. Der in Hamburg ſtattgehabte 
diesjährige Berufsgenoſſenſchaftstag hat, wie wir 
aus den Berichten über ſeine Verhandlungen er⸗ 
ſehen, eine Reſolution angenommen, in welcher 
die Berufsgenoſſenſchaften aufgefordert werden, 
das Heilverfahren erforderlichenfalls ſchou in den 
erſten dreizehn Wochen zu übernehmen. Damit 
iſt das Prinzip anerkannt, was wir empfohlen 
vaben. Allerdings muß den einzelnen Berufs: 
genoſſenſchaften die Entſcheidung darüber über⸗ 


laſſen bleiben, welcher Unfälle Uebernahme ſie 


ſchon in den erſten dreizehn Wochen für erforder⸗ 
lich halten, jedoch ſollte man hierin künftig nicht 
zu bedächtig vorgehen. Alle diejenigen Unfälle, 
welche die äußeren Gliedmaßen betreffen und 
deren ſpätere Bewegungsfähigkeit in Frage ſtellen, 
ſollten ohne weiteres den Krankenkaſſen abgenom⸗ 
men werden. Es treffen ja überhaupt bier in 
glücklicher Harmonie die Intereſſen des Arbeiters 
an der Erhaltung feiner Erwerbsfähigkeit und der 
Arbeitgeber au der durch möglichſt gute Herſtel⸗ 
lung der Verletzten herbeizuführenden Verringe⸗ 
rung der Unfallverſicherungslaſten zuſammen. 
Je frühzeitiger überdies eine Verletzung in der 
denkbar beſten Weiſe zur Heilung geführt wird, 
umſo leichter wird der größtmögliche Grad von 
Erwerbsfähigkeit wiederhergeſtellt. Deshalb iſt 


den Berufsgenoſſenſchaften nur h rathen, die 


Reſolution des Beruſsgenoſſenſchaftstages in der 
Praxis zur weiteſten Durchführung zu bringen. 
Vielleicht wäre es möglich, die Aerzte der Kran⸗ 
kenkaſſen zu bewegen, daß fie ſich über die ein⸗ 


zelnen Fälle mit den Aerzten der Berufsgenoſſen⸗ ſchul 


ſchaften in Verbindung ſetzten, damit die letzteren 
entſcheiden, welche Unfälle und wie zeitig die⸗ 
7 auf die Berufsgenoſſenſchaften übergehen 
ollen. 

— Ein umfangreicher handſchriftlicher Nach⸗ 
laß tft von der kürzlich verſtorbenen Großherzo⸗ 
gin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin hinter⸗ 
laſſen worden. An eine literariſche Benutzung 


dieſer Papiere dürfte jedoch nicht zu denken ſein, 
da die Großherzogiu-Mutter einen politiſchen 
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Abend⸗Ausgabe. 


im Koſtüm der Artillerie Friedrichs des Großen 
aus acht glatten Geſchützen mit Vollkngeln, und 


Einfluß kaum ausgeübt hat und andererſeits ſich daun mit Kartätſchen gegen Infanterie⸗ und Ka⸗ 


ihrem Frauenbild mit Hülfe der vorgefundenen vallerieſcheiben. 


Dokumente nene Züge nicht wohl anfügen laſſen 
würden. Sie zeigt ſich vielmehr auch hier als 
die milde, gütige, beitere und doch ſo charakter⸗ 
feſte Fürſtin, als welche ſie bereits jetzt fortlebt. 


— Graf Herbert Bismarck, Graf Wilhelm 
Bismarck und deren Schwäger Graf Rantzau 
und Baron Kotzen treffen am 17. d. in Wien 
ein und werden in Schindlers „Hotel Munſch“ 
wohnen, während die Braut, Komteſſe Marie 
Hoyos, die mit ihren Angehörigen am ſelben 
Tage anlangt, im Hotel „Erzherzog Karl“ ab⸗ 
ſteigt. In beiden Hotels werden die beſtellten 
Zimmer ſchön dekorirt. Fürſt Bismarck wird 
für den 19. d. in Wien erwartet. Der Fürſt 
wird bei einem Verwandten der Familie Hoyos, 
dem Grafen Pallfy, in der Wallnerſtraße, deſſen 
Palais aus Anlaß der Hochzeitsfeierlichkeiten voll- 
ſtändig renovirt wird, wohnen. Wie aus 
München gemeldet wird, gedenkt Fürſt? Bismarck 
nach der Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck 
von Wien aus ſich nach München u begeben und 
dort einige Tage als Giſt des Malers Lenbach 
zuzubringen. Von München ſoll ſich der Fürſt 
zur Kur nach Kiſſingen begeben. 


— Lieutenant Georg von Hülſen, Militär⸗ 
Attachee bei der preußiſchen Geſandtſchaft in 
München, welcher gegenwärtig mit Urlaub in 
Berlin weilt, iſt beauftragt, hierſelbſt die Vor⸗ 
bereitungen für die auf der Nordlandreiſe des 
Kaiſers an Bord der „Hohenzollern“ ſtattfinden⸗ 
den Amüſements zu treffen. Lieutenant von 
Hülſen bleibt in Berlin, bis der Klier ſeine 
Reiſe antritt, um den Monarchen alsdann auf 
derſelben zu begleiten. 


— Die Anklage in der Welfen⸗-Aſfaire iſt 
nach der „Hannov. Volks⸗Ztg.“ gegen 32 welfiſche 
Klubs ꝛc. und 65 Perſonen, meiſt Vorſtandsmit⸗ 
glieder dieſer Klubs, gerichtet. Sie ſellen das 
Vereinsgeſetz übertreten haben. l 


— Die Sozialdemokraten wollen die Erfah: 
rung gemacht haben, daß bei Ausſtänden in den 
weſtlichen Provinzen die ſogenaunten Streikbrecher 
immer aus den öſtlichen Provinzen kommen, wo 
gewerkſchaftliche Organifationen ſeltener ſind. Um 
dem entgegenzuarbeiten, ſollen, wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, maſſenhaft Flugblätter durch die 
General⸗Streilkommiſſion in Hamburg auch in 
polniſcher Sprache im Oſten verbreitet werden. 
Wenn der Boden durch die Flugblattvertheilung 
etwas geebnet iſt, ſollen Verſammlungen abge⸗ 
halten werden. 


— Der Dampfer „Lawang“ der deutſchen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu Hamburg iſt mit 
der abgelöſten Beſatzung S. M. S. „Leipzig“ 
und dem abgelöften Beſatzungstheil S. M. S. 
„Alexandrine“, — Transportführer Korvetten⸗ 
Kapitän Köllner, — am 12. Juni er. in Port⸗ 
Said eingetroffen und am 13. deſſelben Monats 
nach Wilhelmshafen weiter in See gegangen. 

Bofen, 11. Juni. Im Regierungsbezirk 
Bromberg find, wie der Regierungs⸗Präſident im 
„Amtsblatt“ bekannt macht, wieder mehreren 
Kommunalverbänden ſtatt der bisherigen polni⸗ 
ſchen Namen deutſche Benennungen beigelegt 
worden, und zwar wird im Kreiſe Bromberg der 
Gutsbezirk (Rittergut) Polniſch Przylubie von 
jetzt ab Weichſelhof, im Kreiſe Gneſen der Guts⸗ 
bezirk Pierzyska von jetzt ab Widau, im Kreiſe 
Inowrazlaw der Gutsbezirk Niemojewo von jetzt 
ab Schönwieſe, im Kreiſe Kolmar i. P. die Ge⸗ 
meinde Glashütte Niewiemko von jetzt ab Neu⸗ 
hütte, im Kreiſe Mogilno der Gutsbezirl 
Szezeglin von jetzt ab Scheglin, und im Kreiſe 
Wongrowitz der Gutsbezirk (Rittergut) Miend⸗ 
zyliſie von jetzt ab Ritſcherheim genannt werden. 
Jauüterbogk, 12. Juni. Die Feier des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Artillerie-Schießſchulen wurde 
am 10., 11. und 12. Juni fe ſtlich begangen. 
Schon am Bahnhofe winkte von einer Ehren⸗ 


pforte den Feſtzäſten ein „Willkommen“ entgegen 
uir⸗ 


und die Straßen und Häuſer prangten in 


landen⸗ und Fahnenſchmuck, deſſen Glanzpunkt 


das Kaſino der Feld⸗Artillerie⸗Schießſchule bildete. 


op wurden am Freitag Abend die aus allen 
ichtungen der Windroſe eingetroffenen Gäſte, 


die überaus zahlreich erſchienen, begrüßt. Wir 


nennen den General-Inſpekteur der Fuß⸗Artillerte, 
Generallieutenant Sallbach, den Inſpekteur der 
Feld⸗Artillerie, Generallieutenaut v. Hoffbauer, 


und den Direktor des Waffen⸗Departements im 
Kriegsminiſterium, Generalfientenant Müller. Im 
Auftrage ihrer Monarchen waren auch die 
tärbevollmächtigten Sachſens und Baierus, Oberſt 
v. Schlieben und Generalmajor Ritter v. 


1 Haag, 
erſchienen, welche die Orden überreichten, die Kö⸗ 
nig Albert von Sachſen und Prinzregent Luit⸗ 


Mili. B 


pold von Baiern dem Kommandeur der Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießſchule, Oberſt von Rauch, dem 
Kommandeur der Feld » Artillerie Schießſchule, 
Oberſtlieutenant Schmidt, dem Major Bauer und 


dem Major Blomeyer verliehen hatten. 


Auch 


meldete ſich eine Abordnung der ſtädtiſchen Be: 
hörden unter Führung des Bürgermeisters, die 
an jede der beiden Schießſchulen eine kunſtvoll 


ausgeſtattete Adreſſe überreichte. 


Der erſte Abend 


war Aufführungen und einem geſelligen Zuſam⸗ 


menſein gewidmet. 


Die Aufführungen wurden 


mit einem vom Hauptmann Meller gedichteten 
und vom Lieutenant le Beau geſprochenen Pro⸗ 
log eingeleitet, dem ein lebendes Bild folgte, das 
die heilige Barbara, die Schutzpatronin der Ar⸗ 
tillerie, darſtellte, mit emporgehaltenem Schilde 
die Büſte des Kaiſers beſchützend, unter der 
Mannſchaften der beiden Schießſchulen ſich die 
Hände zum Zeichen der Verbrüderung reichten. 
Hieran ſchloß ſich ein dramatiſcher Scherz des 
als Dichter bekannten Hauptmanns Lauff vom 
ſchleswig. Fuß ⸗Artillerte⸗Bataillon Nr. 9, betitelt 


Berthold Schwarz und ſeine Töchter“. 


Am 
Sonnabend Vormittag 10 Uhr verſammelten ſich 
die Feſtgenoſſen auf dem etwa 30 Minuten von 


der Stadt belegenen Schießplatze, um dem Feſt⸗ 
ſchießen der beiden Schießſchülen beizuwohnen. 
Eröffnet wurde es von der Fuß⸗Artillerie⸗Schieß⸗ 


ule. 


Eine Batterie ſchoß aus einem 4.15 


Die Bedienungsmannſchaften 
waren jedoch nicht zu Pferde, ſondern führten, 
wie in früheren Zeiten, die Pferde an der Leine. 
Hierauf ſchoß eine moderne Batterie gegen die 
verſchiedenſten Ziele, gegen eine feindliche Batte⸗ 
rie, gegen Schützengräben, gegen liegende Schützen 
u. ſ. w. Leider wurde der letzte Theil der Feier 
durch ein ſtarkes Gewitter mit heftigen Regen⸗ 
güffen ſtark beeinträchtigt. Nach beendetem Schie⸗ 
ßen wurde in einem feſtlich geſchmückten und mit 
ſinnigen Sprüchen dekorirten Zelte das Frühſtück 
eingenommen. Nach der Rückkehr in die Stadt 
begann um 4 Uhr das Feſtmahl im Kaſino der 
Feld⸗Artillerie-Schießſchule. Auf der reich ge⸗ 
ſchmückten Tafel prangten als Geſchenke der fehe⸗ 
maligen Offiziere des Stammes der Artillerie- 
Schießſchule zwei koſtbare ſilberne Tafelaufſätze. 
Während des Mahles erhob ſich der ältejte an⸗ 
weſende General, Generallieutenant Sallbach, um 
das Hoch auf den Kaiſer 3 en, in das 
ſämmtliche Feſtgenoſſen dreimal mit Begeiſterung 
einſtimmten. 

Halle, 13. Juni. (W. T. B.) Der Pro⸗ 
feſſor der Pyiloſophie Dr. Johann Eduard Erd⸗ 
mann iſt geſtern geſtorben. 3 

Hamburg, 13. Juni. Zum ſiebenten deut⸗ 
ſchen Brauertag ſind ungefähr hundert Gäſte 
hier eingetroffen. Die Begrüßung der Gäſte 
fand im Sagebielſchen Saale durch Direktor 
Blab⸗Nienſtedt ſtatt. 

Bremen, 10. Juni. Ueber die ſchon wegen 
des großen Intereſſes der Reichsmarine bedeu⸗ 
tungsvolle Erweiterung der Hafenaulagen in 
ie wurde an dieſer Stelle bereits wie⸗ 
derholt früher berichtet. 
gemeldet, iſt nunmehr der endgültige Plan vor⸗ 
gelegt worden. Es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß derſelbe von Senat und Bürgerſchaft geneh⸗ 
migt wird, denn es ſind eingehende Vorverhand⸗ 


lungen mit Preußen, mit der Reichsmarine und | nen, 


Wie ſchon telegraphiſch ke zu pflegen. 
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Dienſtag, 14. Zuni 1892. 
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Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


alten brennenden Docht in den Füllort geworfen 
zu haben, ohne ihn zu löſchen, und darauf mit 
anderen vier Kameraden ausgefahren zu ſein. 
Man erwartet noch weitere Verhaftungen. 

„Das ſchöne Kapitel von dem Rubel auf 
Reifen hat eine neue Exweiterung erfahren. 
Polniſche Blätter, denen wir die Verantwortung 
für die Meldung überlaſſen an az berichten, 
daß die Reiſekoſten der czechiſchen Turner für die 
Fahrt nach Nancy von dem Petersburger ſlaviſchen 
Wohlthäligkeitsverein beſtritten worden ſeien. — 
Daß die ſlaviſche Begeiſterung der Czechen eine 
ſo reale Baſis hat, iſt uns nichts Neues nur 
das iſt neu, daß dieſe Begeiſterung auf Peters⸗ 
burger Koſten jetzt auch Gaſtvorſtellungen im 
Auslande giebt. 

Wien, 10. Juni. Eine noch ziemlich neue 
Erſcheinung im polniſchen Vereinsleben bilden 
die Turnvereine, welche ſich den gemeinſamen 
Namen „Sokol“ (Falke) beigelegt haben. In 
der Provinz Poſen — ſo ſchreibt man der „Schleſ. 

tg.“ beſtehen derartige Vereine in den 

täbten Poſen, Gneſen, Bromberg, Inowrazlaw, 
Samter, Oſtrowo und Pleſchen; auch Berlin 
hat jeinenspolnifchen Turnverein. Alle dieſe Ver⸗ 
eine ſind ſeit der Mitte der 80er Jahre entſtan⸗ 
den. Aelter ſind die polniſchen Turnvereine in 
Oeſterreich, woſelbſt im Jahre 1867 zu Lemberg 
der erſte polniſche Turnverein gegründet wurde. 
In Oeſterreich und Preußen beſtehen überhaupt 
38 derartige Vereine. In Ruſſiſch⸗Polen ſind 
die Turnvereine verboten. Einige dieſer Turn⸗ 
vereine zählen eine bedeutende Mitgliederzahl, 
doch iſt die Zahl der wirklichen Turner bei faſt 
allen Vereinen nur eine mäßige, ein Umſtand, 
der zu dem Schluſſe führt, daß die „Sokols“ 
auch noch einen andern Zweck verfolgen, als die 
) Auf dem großen polniſchen 

urnfeſte zu Lemberg, in den Pfingſtfeiertagen, 
waren unter Führung des Rechtsanwalts Chrza⸗ 
nowski auch! polniſche Turner aus Poſen, Ino⸗ 
wrazlaw, Oſtrowo, Pleſchen und Berlin erſchie⸗ 
Wie polniſche Blätter mit Genugthuung be⸗ 


mit dem Norddeutſchen Lloyd vorausgegangen. richten, wurden die polniſchen Turner aus der 


Die Geſammtkoſten beziffern ſich 
16,064,000 ‘ 
Mark abgeſehen wird, die das Reich gegebenen: 
falls für die Tieferlegung der Schleuſe von 6 / 
auf 7 Meter unter Niedrigwaſſer zu zahlen hat. 
Die Schleuſe ſoll eine Kammerlänge von 200 
Metern und eine nutzbare Länge von 215 Metern 
erhalten, ſo daß Schiffe bis zu 195 Metern Länge 
in der Kammer ſelbſt abzufertigen, Schiffe bis 
zu 215 Metern Länge aber durchzuſchleuſen ſind. 
Die zur Zeit längſten Schiffe des Lloyd haben 
eine Länge von 141 Metern. Nach dem Ver⸗ 
trage zwiſchen Preußen und Bremen über die 
e ſollen von den Schiffen der 
kaiſerlichen Marine Hafenabgaben nicht erhoben 
werden. Wie ſchon aus den oben angeführten 
Größen erſichtlich, kann ſelbſt der größte Panzer 
der kaiſerlichen Marine den Hafen aufſuchen. 
Da von der Marine verlangt wurde, daß unter 
gewöhnlichen Verhältniſſen ſelbſt 91/ Meter tief⸗ 
gehende Schiffe die Kammerſchleuſe benutzen 
können, fo muß fie wie gejagt die Mehrkoſten für 
eine Tieſe von 7 Metern am Bremerhafener 
Pegel tragen. Hinſichtlich der Breite wurde eine 
ſolche von 25 Metern, wie ſie die Schleuſen des 
Nord⸗Oſtſeekanals beſitzen, für die größten Kriegs⸗ 
und Handelsſchiffe, ſelbſt unter Berückſichtiaung 
einer erheblichen Zunahme der Breite der letz⸗ 
tern, als ausreichend erachtet. Für die Länge 
der Schleuſenkammer verlangt die Kriegsmarine 
nicht mehr als 160 Meter, im Intereſſe des 
Norddeutſchen Lloyd wurde aber eine Länge von 
200 Metern für nöthig erachtet, und zwar aus 
dem ſehr intereſſanten Grunde, weil es ſehr 
wahrſcheinlich iſt, daß auch der Lloyd für ſeine 
Schnelldampfer zum Syſtem der Zweiſchrauben⸗ 
ſchiffe übergeht. Und da dieſe bei der Geſchwin⸗ 
digkeit, die neuerdings für die Schnelldampfer 
verlangt wird, etwa 180 Meter lang werden 
milſſen (die Hamburger Doppelſchrauben⸗Schnell⸗ 
dampfer haben eine Länge von 153 Metern), ſo 
konnte nicht unter 200 Meter Breite gegangen 
werden. Sollte ſich der Lloyd jemale doch 
noch längere Schiffe anſchaffen, ſo kann es ſich 
bei dem ungeheuren Kapital, das in ihnen ſtecken 
würde, nur um eine geringe Zahl derſelben han⸗ 
deln, deren Gin» und Auslegen durch die Schleu⸗ 
ſen während der Schleuſenzeit ſich ohne Mühe 
bewerkſtelligen laſſen dürfte. Intereſſant, weil 
abweichend von älteren Anlagen, iſt es noch, daß 
die Nordmole des Hafens kaimauerartig verlän⸗ 
gert wird, um au dem Strom einen Liegeplatz 
zu gewinnen, wie er den Nordenhamer Anlage⸗ 
ſtellen entſpricht. Dieſer Liegeplatz kann nach 
edürfniß erweitert werden, ſo daß die Nor⸗ 
ae Anlagen ihm keinen Eintrag mehr thun 
Dresden, 10. Juni. Die Kunde, daß 
Fürſt Bismarck auf der Reiſe nach Wien nicht 
nur Dresden berühren, ſondern auch hier über⸗ 
nachten werde, hat den Gedanken angeregt, dem 
Ehrenbürger unſerer Stadt bei dieſer Gelegenheit 
eine Huldigung darzubringen. Dieſer Gedanke, 
der zahlloſe Herzen bewegt, hat nunmehr greif- 
bare Geſtalt gewonnen, indem ſich geſtern ein 
proviſoriſches Komitee zur Vorbereitung der noth⸗ 
wendigen erſten Schritte gebildet hat. Voraus: 
ſichtlich wird der Aufenthalt des Fürſten von 
Sonnabend, den 18. d. Mts., Abends 9 Uhr, 
bis Sonutag Mittag 11 Uhr währen. 
reiburg i. B., 10. Juni. Das ſoeben 
erſchienene Verzeichniß der Univerſität enthält für 
dieſes Semeſter die Geſammtzahl von 1337 Hö⸗ 
rern, von denen gegen 600 neue zugegangen ſind: 
es befinden ſich darunter nur 62 Hoſpitanten. 
Im Sommer 1886 nahmen im Ganzen 1401 
Perſonen an den Vorleſungen Theil; ſomit iſt 
der frühere höchſte Stand nahezu wieder erreicht. 
Wie immer dit die mediziniſche Fakultät die 
ſtärlſte; diesmal folgt ſodann die juriſtiſche mit 
über 300 Mitgliedern, hierauf die philoſophiſche 
und zuletzt die theologiſche. Der Landesangehörig⸗ 
keit nach weiſt Preußen die höchſte Zahl auf; es 
folgen Baden, Sachſen, Würtemberg, Hamburg, 
Baiern u. ſ. w. Aus außereuropäiſchen Ländern 
ſtammen 32, darunter 24 aus Amerika. 
Noch im Laufe dieſes Sommers ſoll eine 
Zusammenkunft von Mitgliedern des Lehrkörpers 


Zentimeter⸗Mörſer und die andere Batterie aus der Univerſitäten Heidelberg, Straßburg und 
einer 4.15 Zentimeter⸗Kanone gegen ein Ziel auf Freiburg ſtattfinden. Als Verſammlungsort iſt 


2400 Meter. 


ir 


ätſchen auf anrückende Sturmkolonnen. Jedes 


Geſchütz verfeuerte 100 Schuß in etwa 5 Min. 


Es folgte ein Schießen aus 4.5 vorläufig Baden-Baden in Ausſicht genommen. hätten. 
Zentimeter⸗Kanonen in Panzerlaffeten mit Kar⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


jetzt auf Provinz Poſen mit großem Enthuſiasmus bes 
Mark, wenn von den etwa 144,000 grüßt. Auf dem Turnerbankett am erſten Feier⸗ 


tage loderten die Sympathien zwiſchen den pol⸗ 
niſchen und czechiſchen Turnern in hellen Flam⸗ 
men auf, und zahlreiche national durchwehte 
Toaſte wurden gewechſelt. Auf der Rückkehr von 
Lemberg wurden die polniſchen und czechiſchen 
Turner auch in Krakau von dem dortigen polni⸗ 
ſchen Turnverein gaſtfreundlich aufgenommen. 
Bei dem Feſtmahle, welches ihnen zu Ehren 
ftattfand, wurden zahlreiche Toaſte ausgebracht, 
durch welche jich als roher Faden ſtets die Ver⸗ 
brüderung der Czechen und der Polen hindurch⸗ 
zog. Dr. Sthoeczen, der Vorſitzende des Krakauer 
Turnvereins, brachte einen Toaſt auf die Polen 
der Provinz Poſen und auf die Czechen aus, 
worauf die Muſikkapelle die czechiſche Nattonal⸗ 
hymne intonirte und die Feſttheilnehmer einander 
in die Arme fielen. Im Namen der Polen 
aus der Provinz Poſen ſprach Kauf⸗ 
mann Wienckowski⸗Poſen und toaſtete auf den 
Krakauer „Sokol“. Den Schluß der Toaſte 
machte das bekannte: „Kochajmy sie!“ (Lieben 
wir einander !), wobei Polen und Czechen aufs 
neue umarmten und die Führer der Tzechen ſo⸗ 
gar emporgehoben und im Saale umhergetragen 
wurden. 

Prag, 13. Juni. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


langt. Pater Couilland ſchrieb am 16. Februar, 
der deutſche Offtzier Kühne habe den Sich 
Hirth und dem König Mwanga das Leben ge⸗ 
rettet. Die letzteren ſeien nahe daran geweſen, 
in die Gefangenſchaft zu gerathen, als die Bark 
Kühne's angelangt ſei. Kühne habe auf drei 
fd . ber e ae und Ya 
er britiſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Umkehr veranlaßt. W l 


Frank reich. 
i aris, 13. Juni. (W. T. B) Depu⸗ 
tirtenkammer. Der radikale Deputirte Morcau 
(Departement Nord) richtete an die Regierung 
eine Anfrage wegen der Geſellſchaft für Hütten⸗ 
werke „Notre Dame“, welche in Wirklichkeit von 
der Geiſtlichkeit geleitet werde und gegen die Ge⸗ 
ſetze verſtoße, da ſie ſich nicht mit gewerblichen 
Dingen, ſondern mit religiöſer Propaganda be⸗ 
ſchäftige und die Arbeiter von den Arbeitgebern 
gezwungen würden, an dieſer Propaganda theilzu⸗ 
nehmen. Der Juſtizminiſter Ricard erwiderte, 
die fragliche Geſellſchaft ſtebe mit den Geſetzen 
in Widerſpruch. Die Regierung habe Anord⸗ 
nungen getroffen, daß dieſelbe vor das Zucht⸗ 
polizeigericht in Lille geſtellt werde. (Beifall 
links, Lärm rechts.) Hierauf wurde eine von 


dem Deputirten Hubbard vorgeſchlagene und von 


der Regierung acceptirte Tagesordnung, in wel⸗ 
cher die feſte und energiſche Anwendung der be⸗ 
ſtehenden Geſetze verlangt wird, mit 306 gegen 
148 Stimmen angenommen. Die Sitzung wurde 
darauf aufgehoben. 

Paris, 13. Juni. (W. T. B.) Es beſtätigt 
ſich, daß die franzöſiſchen Behörden die Einſchif⸗ 
fung von 500 Senegaleſen in Dakar, die für 
Bahnbauten in dem Kongoſtaate angeworben 
waren, verhinderten. 

aris, 13. Juni. (W. T. B.) Die 
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Rumänien 
und Frankreich nehmen einen guten Fortgang; 
man glaubt, daß dieſelben demnächſt zum Abſchluß a 
kommen würden. f 


Italien. 


Rom, 13. Juni. (W. T. B.) Die 
Kammer hat den Geſetzentwurf genehmigt, wo⸗ 
nach die Regierung ermächtigt wird, einen etwaigen 


Handels⸗Sch fffahrts⸗Vertrag mit Spanien dis 


zum 31. Dezember in Kraft treten zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Juni. Die Monarchenzu⸗ 
ſammenkuaft wurde geſtern im Foyer des Unter⸗ 
hauſes eifrig beſprochen. Im Ganzen genommen, 
chien man aber nicht geneigt, der Begebenheit 
eine politiſche Wichtigkeit oder politiſche Beweg ⸗ 


— 


gründe beizulegen, vielmehr war man der Anſicht, 


daß, ſoweit der Zar in Betracht kommt, finan⸗ 
zielle Gründe vorlagen, welche es gerathen, ja 
geboten erſcheinen ließen, den Schein eines Ente 
gezenkommens zu wahren — wie ſich die „St. 
James Gazette“ ausdrückt — wenigſtens „Viſtten⸗ 


karten abzuwerfen“ um die langſtebende Schuld 


eines Gegenbeſuches nach ruſſiſcher Manier 1, 


begleichen. Ein Abgeordneter ging fo weit, zu 


vermuthen, daß die „Rothſchilds“ dahinter ſteckten 
und es dem Zaren zur conditio sine qua non 
gemacht hätten 
Bleichröders Hülfe in Anſpruch nehmen wolle. 

Dieſe Vermuthung mag aus der Luft gegriffen 


I i. (W. T. B.) Sämmt-|fein, es iſt aber nicht zu leugnen, daß fie glaube 
liche hieſige Abendblätter, welche die Rede Eduard haft iſt, denn, beſtem 


ernehmen nach, wird die 


Greges in der behördlich aufgelöſten Verſamm | Hungersnot in den bereits heimgeſuchten Pros 


lung in Deutſch⸗Brod reproduzirten, ſind kon⸗ 
fiszirt worden. Gregr hatte in ſeiner Rede 
empfohlen, das Beiſpiel der ungariſchen Oppo⸗ 
ſition im Parlamente nachzuahmen. 


Schweiz. 

Bern, 13. Juni. (W. T. B.) Der Na⸗ 
tionalrath hat den Antrag Joos (Schaffhauſen), 
demzufolge der Bundesrath prüfen ſollte, ob die 
Bundesverfaſſung nicht einen Zuſatz erhalten 
ſolle, wonach der Bund auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung Grundſätze aufzuſtellen hätte, nach welchen 
die Verſtaatlichung von Eiſenbahnen zu geſchehen 
bat, abgelehnt. 


Belgien. 


In Belgien hat die Erkeuntniß der 
Nothwendigkeit beſſerer und namentlich kürzerer 
Eiſenbahnverb indungen mit Deutſchland, wie ſ. Z. 


ſchon mitgetheilt, zur Ausarbeitung eines Bahn⸗ 
b utwerpen⸗Oſtende geführt. Durch Her⸗ 
ſtellung dieſes direkten Schienenweges zwiſchen 
den genannten beiden Plätzen hofft man zum 


projekts 


mindeſten einen beträchtlichen Theil des belgiſch⸗ 
deutſchen Handelsbverkehrs, welcher jetzt 
Holland geht, wieder für das eigene Land zurück 
zugewinnen, denn Antwerpen ſteht durch die 


Bahn nach Gladbach in geradeſter Verbindung 
ſedaß nach Herſtellung 

des noch fehlenden Zwiſchengliedes Antwerpen⸗ 
Oſtende eine direkte Linie Oſtende⸗Berlin ge⸗ 
n Die Inangriffnahme der 
Linie dücfte ſchon demnächſt zu gewärtigen ſein, 
nachdem es nunmehr feſtſteht, daß der Uebergang 
über den Scheldeſtrom bei Hoboken mittelſt feſter 
Damit allein aber wollen 
ſich die an der Pflege des deutſchen Verkehrs 
intereſſirten belgiſchen Haudels⸗ und Geſchäfts⸗ 
ſondern haben bereits den 
iſenbahnverbindung Brüſſel⸗ 
Namur-Mainz ins Auge gefaßt, welche die für: 
zeſte Verbindung zwiſchen Bel en und Süd⸗ 
duch bereits 
an zuſtändiger Regierungsſtelle de eu vorſtellig 
geworden, daß die belgiſche Regierung ſich wegen 
Durchführung dieſes Projekts unverzüglich mit 


Nach 
Mittheilungen des Leiters der afrikaniſchen Miſſion 
der weißen Brüder zu Mecheln über die Vor⸗ 
gänge in Uganda geht aus einem Schreiben des 
Paters Guillemin vom 31. Januar hervor, daß 
eine große Anzahl Männer, Frauen und Kinder 
ſich als Gefangene im Fort Kapala befanden. 
In einem Briefe vom 4. Februar heißt es, dem 
Führer der Katholiken, Mſaji, ſei es fünf Mal 
gelungen, die heranſtürmenden Proteſtanten zurück⸗ 
N Darauf ſei von den letzteren ein 
Mitrailleuſenfeuer eröffnet worden, durch welches 
die Katholiken außerordentliche Verluſte erlitten 
' Die Ueberlebenden ſeien nach dem 
Viktoria⸗Nyanza gedrängt worden, hierbei ſeien 
Waſſer um⸗ 
e erte 1 1 Wie ein Privattelegramm aus Przibram gekommen. Guillemin habe feine Aufzeichnungen 
Hieran ſchloß ſich ein Schießen der Feld⸗Artille- meldet, find drei Bergarbeiter verhaftet worden, im Geheimen und mit Bleiſtift machen müſſen. 
rie⸗Schießſchule. Zunächſt feuerte eine Batterie deren einer von feinen Genoſſen beſchuldigt wird, Der dritte Brief deſſelben ſei nicht aus Ziel ge⸗ 


mit dem deutſchen Norden, 


ſchaffen ſein würde. 


Brücke erfolgen ſoll. 


kreiſe ni ht begnügen 
Ban einer direkten E 


deutſchland ſchaffen fol. Sie fin 


der deutſchen ins Benehmen ſetze. 
Brüffel, 13. Juni. (W. T. B.) 


zuwerfen. 


fünf⸗ bis ſechstauſend Menſchen im 


über 


vinzen Rußlands im kommenden Winter von 


neuem ausbrechen, und die dafür beſtimmten 


Mittel ſind erſchöpft. Dieſe Anſicht wurde mir 
kürzlich von einem Herrn aus Kaſan beſtätigt. 
Derſelbe erachtete, „daß Jahre vergehen müßten, 
ehe die Landbevölierung der öſtlichen Provinzen, 
namentlich Kaſan, ohne Hülfe beſtehen könnte. 
Die Zahl der Hülfsbedürftigen beziffert ſich auf 
mindeſtens qauderthalb Millionen“. Die überaus 


günſtigen Ernteberichte könnten, ſeiner Anſicht 


nach, an der Lage wenig orer nichts ändern, da 


dieſelben nur auf den Süden Bezug haben. 


„Bei uns“, erklärte mein Gewährsmann, „haben 


wir heuer Überhaupt keine Ernte, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, weil nichts geſät worden 


iſt. Das bischen Saatkorn, was zur Vertheilung 
kam, wurde von den Bauern zur Nahrung ver⸗ 


braucht. Aber ſelbſt wenn Saatkorn in Ueber⸗ 


fluß vorhanden geweſen wäre, hätte es nicht zum 
Ackerbau verwerthet werden können, weil die 
Leute zum großen Theil vom Hunger zu ge⸗ 
ſchwächt waren, um das Land zu beſtellen, übers 
dies fehlt es an Pferden, da fait 100,000 theils 
geſchlachtet wurden, theils verhungert ſind. Ohne 
zeitige Hülfe wird es im kommenden Winter 
noch ſchlimmer werden, als im letzten. 
8 iſt auf viele Jahre gar nicht zu 
denken.“ * 


bisher kaum die verdiente Beachtung gefunden. 
Die Monarchen ⸗Zuſammenkunft und das „ges 


lungene“ franzöſiſche Intermezzo feſſelte die Aufe 


merkſamkeit der politiſchen Welt von ganz Europa 
und lenkten zeitweilig die Blicke von dem Herr⸗ 
ſcher von Bulgarien ab. Jetzt aber fäugt man 
hier an, die Wichtigkeit der Begebenheit zu er⸗ 
meſſen. Alle Zeitungen beſchäftigen ſich mit dem 
Fürſten von Bulgarien und zollen ihm warme 
Sympathie und Anerkennung. Inwiefern dem 


Beſuch eine politiſche Wichtigkeit beigemeſſen wer⸗ 


den muß, geht aus der Rede hervor, welche der 
Fürſt heute bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Frübſtück in Mauſionhouſe gehalten hat. In Er⸗ 
widerung auf den 
ſich der Fürſt u. a. wie folgt: „Indem ich nach 
England kam, war ich eifrig darauf bedacht, der 
britiſchen Nation meine Dankbarkeit erkennen zu 
geben für die vielen Beweiſe der Sympathie, 
welche dem Volk, das mich zu ſeinem Haupt er⸗ 
foren bat, von England zu en ſind 
Der gütige Empfang, den mir Ihre Majeſtät die 
Königin bereitet hat und die Aufmerkſamkeiten, 


welche ich ſeitens der königlichen Regierung er⸗ 


halten habe, beweiſen, daß meine Beſtrebungen 
für die friedliche Entwickelung des bulgariſchen 
Volkes, wie auch im Intereſſe des Friedens auf 
der Balkanhalbinſel im Allgemeinen, von der 


britiſchen Nation gewürdigt worden ſind. Ich 
ergreife dieſe Gelegenheit, dafür meinen wärmſten 


(W. T. B.) Ober⸗ 


Dank auszuſprechen“ 
ndon, 13. Juni. 

haus. Lord Salisbury erklärte, es ſei heute 

Nachmittag ein Telegramm aus Sanſibar mit 


Nachrichten aus Muanza in der Nähe des Süd⸗ 


endes des Viktoria⸗Nyanza vom 31. Mürz d. J. 
eingelaufen, in welchem das Eintreffen des Ka⸗ 


N 


= ö 1 


wenn es ihre und des Herrn von 


au 


Der Beſuch des Fürſten von Bulgarien hat 


Toaſt des Lordmayors äußerte 


heil geworden ſind. 
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5 4 pitäns Williams gemeldet wird. Derſelbe habe] zeß gegen die Mörder Beltſchews beginnt in ber war nicht zur Stelle. 


\ Der] 0 ö Der Brand wurde von per 1000 Kilogramm loko pom⸗Getreldefracht 275 Mats per Juli 
die Nachricht gebracht, daß die Kämpfe in Uganda nächſten Woche. Der Kriegsminiſter hat den den Hausbewobnern gelöſcht. merſches 140 bis 155 be). 52.50. Zucket 2,75. Schmalz 104 661 
beendet und die Hoffnung vorhanden ſei, zu einem Oberſtlieutenant Drandarewski zum Präſidenten Aus dem Keller Viktoriaplatz 7 find einem Rüböl ohne Handel. K afier Rio Nr 3 1300. Kaffee Se Ani 


Einverſtändniß mit König Mwauga und deſſen und die Oberſtlieutenants Andreeff und Kalint. Dienſtmädchen aus der verſchloſſenen Kommode Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Pro- spp. dio Nr. 


Anhängern zu kommen. Die britiſchen Miſſionare ſchoff, ſowie die Majore Goldunsky und Fitſcheff 16 Mark baares Geld geſtoblen. Die Kommode zent loko 70er 36 bez., per Juni 70er 35,5 ers. "io Nr. 7 ar u (auß 215 1 1 * 

hielten ſich in Uganda, die franzöſiſchen im Ba⸗ zu Mitgliedern des Gerichtshofs ernannt iſt mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet. — Ein weiterer nom., per Juni⸗Juliz 70er 35,5 nom., per Juli⸗ er Juli 9050. 55 1 f 
kobadiſtrikte auf. Nach den Schlußworten der 8 Diebſtahl iſt bei dem Kaufmann Karl Dall ⸗ Auguſt 70er 35,5 nom., per Auguſt⸗September 3 
Depeſche, die nicht ganz klar ſeien, ſcheine, daß Serbien. mann, Schulſtr. 4, verübt worden. Aus dem 70er 36,00 nom. | Sardellen. 


dieſelben in Sicherheit und wohl ſeien. Lord Belgrad, 13. Juni. Der Parteitag der Keller, den die Diebe erbrachen, find mehrere Petroleum ohne Handel. 


Amſterdam, 13. Juni. 


Salisbury fuhr fort: „Könnte ich glauben, daß 
irgend ein britiſcher Agent Gewaltſamkeiten wie 
einen Angriff auf die katholiſchen Etabliſſements 
oder ſonſt einen feindseligen Akt gegen die Unter⸗ 
thauen einer anderen europäiſchen Macht begau- 
gen habe, ſo würde ich dieſe Handlungen ernſt⸗ 
lich verdammen; allein wir dürfen die britiſchen 
Offiziere nicht ungehört verurtheilen; ich bin 
überzeugt, Lugard habe nichts ferner gelegen als 
eine Aktion propagandiſtiſchen Charakters oder die 
Anwendung von Gewalt behufs Schädigung von 
Andersgläubigen oder einer fremden Nation.“ 
Salisbury ſprach alsdann die Hoffnung aus, daß 
Lugard und ſeine Kollegen gehandelt hätten, wie 
es britiſchen Offizieren gezieme; dies könne jedoch 
das Bedauern über die Leiden der Miſſionare in 
Uganda nicht rermindern; er hoffe, die früheren 
875 Berichte ſeien übertrieben. Die Regierung werde 
genaue Nachforſchung über den Hergang anſtellen 
And eine rigoroſe Rechenſchaft von denen verlan- 
gen, die etwa nach der Unterſuchung Tadel ver⸗ 
dienen. Die Regierung wünſche ſehr, daß der 

Friede dort bergeſtellt werde und die ſelbſtver⸗ 
(leugnenden Männer, die dort thätig geweſen ſeien, 
ihrer Thätigkeit wiedergegeben würden. Kapitän 
Jones ſei angewieſen, fi) von Uganda nach einem 
EG Punkt auf dem halben Wege nach der Küſte zu 


rückzuziehen. Daß Uganda gehalten werden 
könne, ſei unter den vorhandenen Verhältniſſen 
eine ſchwere * — aber er glaube, wenn eine 
Eiſenbahn von Uganda nach der Küſte gebaut 
würde, ſo ſei es keine Schwierigkeit mehr, die 
Poſttion zu behaupten. ch 
1 Die Bill, betreffend die Ausdehnung des 
Syſtems des kleinen Bauern⸗Grundbeſitzes, wurde 
in zweiter . augenommen. 
London, 13. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
4 Bent Die erſte Leſung der Bill, wonach die 
ö eduktion der Zinſen von den Geldern, die der 
Staat der Bank von England und Irland ſchul⸗ 
det, von 3 auf 2°, Prozent erfolgen ſoll, wurde 
angenommen. Hieraus erwächſt dem Staate eine 
Jährliche Erſparniß von 53,000 Pfund. Die erſte 
beeſung der Bill zur Abänderung des Staats 
ſchuldgeſetzes von 1870 wurde ebenfalls ange⸗ 
nommen. 
Der erſte Lord des Schatzes Balfour er⸗ 
klärte, der Schluß des Parlaments ſei nicht vor 
dem Ende der am 19. d. M. beginnenden Woche 
und nicht ſpäter als in der Mitte der am 26. d. 
beginnenden Woche zu erwarten. 
ndon, 13. Juni. (W. T. B.) Wie das 
„Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt die britiſche 
bpſtafrikaniſche Geſellſchaft kraft des Uebereinkom⸗ 
mens mit der Miſſionsgeſellſchaft verpflichtet, ihre 
Veertreter bis Ende des Jahres 1892 in Myanda 
zu belaſſen. Die Anordnungen, durch welche 
Lugard aufgefordert wird, ſich zurückzuziehen, 
feien nach Mombaſa geſandt worden. Dieſelben 
ſelen jedoch in das Innere weitergegeben. Die 
Geſellſchaft wiſſe auch nicht. wann ſie weiterge⸗ 
gegeben werden könnten. Die Geſellſchaft würde 
52 2. ihre Vertreter in Uganda unterhalten, fie 
konne jedoch die außerordentlich hohen Ausgaben, 
welche die Unterhaltung der Truppen in der 
ſferngelegenen Gegend erfordere, nicht erſchwingen. 


b Nußland. 
: Der Gouverneur von Niſchny⸗Nowgorod Ge⸗ 
en Baranow war vor einiger Zeit mit dem 
Herausgeber des in Petersburg erſcheinenden 
„Graſhbauin“ in heftige Preßfehde gerathen und 
dierbei von feinem Gegner in ſcharf ſatiriſcher 
Weiſe abgeführt worden. Dieſe literariſche Kam⸗ 
pagne hat in Petersburg viel von ſich reden ge⸗ 
macht und eine Epiſode aus dem früheren Leben 

Baranows in Erinnerung gebracht, welche nach 
dem letzten Türkenkriege den General als politiſchen 
Cbharlalan kennzeichnete. Im Jahre 1877 komman⸗ 

dirte Baranow den Dampfer „Veſta“, der freiwilli⸗ 
gen Flotte gehörig, welche bekanntlich auch Kriegs⸗ 
dienſte leiſtete. Eines Tages erſchien die „Veſta“ 
im Hafen von Sebaſtopol ſchwer havarirt in fait 
fſinkendem Zuſtande; der Kommandeur Baranow 
ſtattete feinen Bericht ab und erzählte Jedem, 
deer es hören wollte, daß ſein Schiff einen furcht⸗ 
baren Kampf mit einem großen türkifchen Panzer 
beſtanden. Schließlich ſei das Gefecht dadurch zu 
einem für die Ruſſen glücklichen Ende geführt 
worden, daß der Lieutenant Roſhdeſtwenski, welcher 
mit eigener Lebensgefahr die gefüllten Mörſer be⸗ 
diente, eine Bombe in den Schornſtein des feind⸗ 
lichen Schiffes geworfen habe. Der Enthuſias⸗ 
mus in Sebaſtopol und in ganz Rußland kannte 
keine Grenzen. Es war etwas noch nicht Dage⸗ 
weſenes, daß ein gewöhnlicher, aus Holz gear⸗ 
beiteter Dampfer, ohne hervorragende Armirung, 
ein Panzerſchiff in offenem Kampfe beſiegt. Of⸗ 
ſtziere und Mannſchaften erhielten das doppelte 
Gehalt als lebenslängliche Penſion zugeſichert, 
und Baranow wurde zum Flügeladjutanten des 
Zaren ernannt. Der gegenwärtige Zar, damals 
noch r that den denkwürdigen Aus 
ſpruch: „Dieſer Mann iſt mein zukünftiger Ma⸗ 
rineminiſter.“ Mit einem Worte, Baranow war 
eine Zeit lang der Löwe und der Held des Tages. 
Das änderte ſich jedoch bald. Die „Veſta“ 
mußte durchgreifend ausgebeſſert werden und 
wurde zu dem Behufe von einer Kommiſſion 
unterſucht, an deren Spitze die Admirale Popow 
und Tſchichatſchow ſtanden. Dieſen letzteren fiel 
es auf, daß die Bombenſplitter, welche ſich im 
Holzwerke verfanden, nicht türkiſchen, ſondern 
ruſſiſchen Urſprungs waren. In Folge deſſen kam 
es zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Ba⸗ 
rauow und den beiden Admiralen, welche mit 
einer Herausforderung zum Duell ihren Abſchluß 
fanden. Der Zar verbot indeß vorläufig den 
Zweikampf, der erſt nach beendigtem Kriege 
ſtattfinden ſollte. Einige Zeit darauf erbat 
der Lieutenant Roſhdeſtwenski eine Audienz beim 
Kaiſer und machte ihm das Geſtändniß, daß der 
berühmte Kampf zwiſchen der „Veſta“ und dem 
türkischen Panzer niemals ſtattgefunden habe. Die 
„Veſta“ ſei durch die Nachläſſigkeit der eigenen 
Leute beim Transporte gefüllter Bomben ſo arg 
zugerichtet worden; Baranow habe unmittelbar 
darauf auf hoher See einen gefälſchten Bericht 
abdgefaßt und von allen Offizieren und Mann⸗ 
. unterſchreiben laſſen. Dem „großen“ 
Mann gelang es damals durch ſeine hohen Ver⸗ 
bindungen, die Sache zu vertujchen;, Lieutenant 
Roſhdeſtwenski wurde für irrſinnig erklärt und 
der „tapfere“ Baranow blieb in ſeinen Würden. 
Später wurde wegen anderer Dinge eine Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn eingeleitet und er u. A. der 
Ilügeladjutanten⸗Würde für verluſtig erklärt. 
tefer zeitwillige Sturz hat aber Baranow nicht 
mernd geſchadet. Nach einiger Zeit tauchte er 

der auf und zwar als Gouverneur von Ar⸗ 
gel am Weißen Meere, worauf alsdann ſeine 
Niſchny⸗ 
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* 
Beförderung zum Gouverneur von 
Nowgorod erfolgte. 

Bulgarien. 


eie, 13, Juni. (W. T. B.) Der Pro 
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ruſſophilen ſerbiſchen Liberalen in Paratſchin 
machte vollſtändiges Fiasko. 
monſtration für die Exkönigin Natalie und gegen 
Riſtitſch unterblieb. 
königin, Stefan Tſchurtſchitſch, iſt bei der Wahl 
des Zentralausſchuſſes durchgefallen. 


Griechenland. 
Athen, 9. Juni. 


als Trikupis, der bis jetzt nur Abgeordneter iſt, 
den Saal betrat, ſich das ganze Haus von den 
Sitzen erhob. Auch einige Hochrufe auf den dem⸗ 
nächſtigen Alleinherrſcher im Parlament wurden 
vernommen; ein Mitglied der winzigen Oppo⸗ 
ſition beantragte ſarkaſtiſcher Weiſe, dieſe Rufe 
in das Protokoll aufzunehmen. Das Miniſterium 
Konſtantopulos, welches ſich noch immer nicht, 
auch trotz der Wahlen, an den Gedanken gewöhnen 
konnte, nur zu einem kurzen Daſein berufen geweſen 
zu ſein, und ſich ganz unnöthiger Weiſe mit der 
Trikupiſtiſchen Preſſe über die Möglichkeit einer 


ſehen und die Leitung dem Führer der Mehrheit 
abtreten werde (was übrigens der Form nach 
wohl erſt nach Ankunft des Königs ſtattſinden 
wird, den man zwiſchen 17. und 19. Juni er⸗ 
wartet). Manche Kollegen des Herrn Konſtanto⸗ 
pulos ſind nicht einmal als Abgeordnete wieder⸗ 
gewählt worden und haben damit eo ipso auf⸗ 
ehört, Miniſter zu ſein. Herr Konſtantopulos 
cheidet übrigens nicht ganz ohne Verdienſte aus 
dem Amte, das er drei Monate geführt. Er hat 
in der kritiſchen Zeit die Ruhe im Lande 
aufrecht zu erhalten verſtanden und nament⸗ 
lich zu Stande gebracht, daß die Wahlen 
mit einer nie dageweſenen Ordnung und 
Stille vor ſich gingen. Der Polizeidirektor, den 
er eingeſetzt, iſt ſeit langer Zeit der 
beſte in Athen. Wie derſelbe durch Feuer⸗ 
ſpritzen Maſſenaufläufe nach der Polizeiſtunde 
unterdrückte, bleibt in der Erinnerung der Athener. 
Dem Vernehmen nach hat Trikupis den Plan, 
das Waſſer des Stymphaliſchen Sees (im 
Peleponnes) nach Athen zu leiten, wo bekanntlich 
immer Waſſermangel herrſcht. Das Waſſer fell 
ſehr gut ſein und ſo bedeutendes Gefälle haben. 
daß nur an einigen Stellen der Strecke durch 
künß liche Hebung nachgeholfen zu werden braucht, 


Amerika. 
San Franeisco, 13. Juni. (W. T. B.) 
In der zur Herſtellung von Granaten beſtimmten 
Abtheilung des Seearſenals von Mare Island 
fand eine Exploſion ſtatt, durch welche 12 Men⸗ 
ſchen . und drei ſchwer verletzt wurden. 
Die Werkſtatt wurde durch das Feuer zerſtört. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Juni. Hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge wird Se. 
Kaiſer am 27. d. M. auf der Werſt des 
„Vulkan“ eintreffen. Der Stapellauf des Aviſo 
„St.“ iſt an dieſem Tage 12 Uhr Mittags in 
Ausſicht genommen. 8 
In der geſtern ſtattgehabten Aufſichtsraths⸗ 
ſitzung der Schiffswerft⸗Aktiengeſellſchaft vorm. 
Möller und Holberg wurde beſchloſſen, von der 
Vertheilung einer Dividende für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr Abſtand zu nehmen. 

Die Nähterin Marie Fobcke von hier 
wurde heute von der Strafkammer III hieſigen 
Landgerichts wegen Diebſtahls in wieder⸗ 
holtem Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Auch wurde 
auf Zuläſſigleit von Polizeiaufſicht erkannt. Die 
F. war etwa 4 Wochen bei einem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär als Aufwärterin thätig, woſelbſt 
ſie den Diebſtahl beging. Sie entwendete ein 
Morgenkleid, eine Nachtjacke und einen Rock. 
Wegen ihrer Vorſtrafen wurde bei der Ange⸗ 
klagten auf eine ſo hohe Strafe erkannt. 

Wegen ſchweren Diebſtahls und verſuchten 
ſchweren Diebſtahls wurde der Arbeitsburſche 
Albert Teſch gen. Krüger aus Altdamm zu 
einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr verurtheilt. 
T. hatte im März und April d. J. einem dortigen 
Eigenthümer 13 Fleiſchwürſte geſtohlen. Die 
Wurſt befand ſich in der Speiſekammer, welche 
T. erbrach. Sieben Würſte hatte der Beſtohlene 
wieder erhalten. Weiter verſuchte Angeklagter, 
aus einer Remiſe eines Malers, welche er er⸗ 
brach, Kleidungsſtücke zu entwenden, wurde aber 
dabei ertappt. 

In letzter Nacht rückte die Feuerwehr 
nach dem Grundſtück Grenzſtraße 17 aus, wo⸗ 
ſelbſt in einer Küche Kleidungsſtücke in Brand 
gerathen waren. Mittelſt einiger Eimer Waſſer 
wurde das Feuer gelöſcht. 

* Der Hausdiener Eugen Hertel wurde 
geſtern in ſpäter Abendſtunde verhaftet und zur 
Kuſtodie gebracht, weil er auf der Oberwiek 
großen Lärm machte und einen Volksauflauf ver⸗ 
urſachte. Als dann der Wächter kam, widerſetzte 
ſich H. gegen dieſen und ſchlug auf ihn ein. 
Hertel mußte gebunden und per Karren zur Ku⸗ 
ſtodie gebracht werden. 

Unter den Pferden des Droſchkenbeſitzers 
Brunck, Burſcherſtraße 8, iſt die Rothlaufſeuche 
ausgebrochen. 

* In der Schloßkirche fand geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr das alljährlich wiederkehrende 
Miſſionsfeſt des Stettiner Hülfsvereins 
ür die Goßner⸗Miſſion ſtatt. Zu der 
Feier waren die Freunde der Miſſiousſache zahl⸗ 
reich im Gotteshauſe erſchienen. Mit der 
Liturgie, von Herrn Paſtor Mans gehalten, 
nahm das Feſt feinen Anfang. Die ergreifende, 
tief zu Herzen gehende Predigt bielt Herr 
Superintendent Lohoff⸗Kammin unter Zu⸗ 
grundelegung des Biebelworts Apoſtelgeſchichte 
0, 42 ff. In der Predigt legte Feſtprediger 
dar, wie die Miſſion ein Werk des heiligen 
Geiſtes ſei, der das Chriſtenthum zu den Heiden 
und dann die Heiden zum Chriſtenthum “m 


Majeſtät der 


Den Bericht erſtattete Herr Miſſions⸗Juſpektor 
. Kauſch aus Berlin⸗Friedenau, anſchließend 
an die Stelle 1. Theſſ. 4, 11. — Mit dieſer 
Haupt⸗ war noch eine Nachfeier verbunden, welche 
im Saale der alten Liederlafel (Rohrer) abge⸗ 
halten wurde. Von Herrn Paſtor Mans wurde 
das Feſt eröffnet. Weiter ſprachen noch die Her⸗ 
ren: Miſſions⸗Inſpektor P. Kauſch, l'. Meinhof 
und Superintendent Lohoff, welche theils von 
dem ſteten Fortſchreiten der Miſſion zeugten, ans 
dererſeits aber auch zu größerer Betheiligung an 
der Miſſionsſache aufforderten. 

In der Mädchenkammer der Mester 
W. Huth'ſchen Wohnung, Albrechtſtr. 4, explodirte 
mn die Petroleumlampe, in Folge deſſen 
verbrannten mehrere Wäſchegegenſtände im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 118,50 Mark. Die Feuerwehr 


Die beaſichtigte De⸗ 


Der Hauptagent der Ex⸗ 


Bei der Eröffnung der 
Kammer ereignete ſich das Ungewöhnliche, daß 


i ddt ner Wohnhaus verbindende Bretterzaun hat Schaden 
aun ell e en N RA gefitten. geider ind aber ein ziemlich werth 
nun endlich herbeigelaſſen zu der haiboffiziellen Pferd ˖ i ö 
Erklärung, daß es ſeine Aufgabe für erledigt an⸗ nn,, AOBRRRERE TOR 


Gegenſtände und 2 Flaſchen Bier entwendet. — 
Ebenſo hat man aus dem Lagerkeller der Firma 
Cuno und Davids am Paradeplatz einen 
Eimer Himbeer⸗armelade im Werthe von 
etwa 30 Mark geſtohlen. 


Greifswald, 12. Juni. Heute Mittag 
kurz vor 12 Uhr entſtand auf dem an der 
Stralſunder Chauſſee belegenen Grundſtück des 

errn Müllermeiſter Braun Feuer, das in kurzer 
Zeit das nur wenige Schritte von dem Wohnhauſe 
entfernt ſtehende Scheunen⸗ und Stallgebäude 
vollſtändig einäſcherte. Zu bewundern iſt es, 
daß bei dem heftigen Winde, der die Flammen 


nicht ebenfalls in Brand gerathen iſt. 
lang der ſchnell herbeigeeilten hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Heerd 
zu beſchränken, nicht einmal der den Stall und 


Futtervorräthen, Maſchinen ꝛc., mit verbrannt. 
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß es nur 
gelang, das eine Pferd herauszubringen. Ueber 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt man der 
Anſicht, daß daſſelbe beim Häckſelſchneiden durch 
zu ſtarke Reibung von Maſchinentheilen ent 
ſtanden iſt. Dieſe Anſicht gewinnt dadurch an 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Häckſelmaſchine durch 
die unweit davon entfernt ſtehende Mühle in Be⸗ 
trieb geſetzt wurde. Heute Morgen wurde nun 
äckſel geſchnitten, bei dem heftigen Winde iſt die 
ühle ſelbſtverſtändlich ſehr ſchnell gegangen und 
demzufolge iſt die Reibung der Maſchinentheile 
eine ſtarke g'weſen. Das abgebrannte Gebäude 
war verſichert, nicht aber das Mobiliar. 
Stralſund, 12. Juni. Geſtern traf der 
Herr Oberpräſident unſerer Provinz, Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Puttkamer Execllenz, welcher 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Demmin 
in Augenſchein genommen hatte, von dort aus 
mit dem um 4 Uhr Nachmittags fälligen Nord⸗ 
bahnzuge zu einem kurzen Beſuche hier ein. Der 
Herr Oberpräſident unternahm in Begleitung des 
Herrn Regierungspräſidenten Dr. von Arnim 
eine Fahrt durch die Stadt und die nächſten Um⸗ 
gebungen derſelben und trat um 6 Uhr die Rück⸗ 
reiſe nach Stettin an. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Motteu beginnen jetzt zu ſchwärmen 
und ſind zu dieſer Zeit recht ſchädlich. Wie 
Spinner, Eulen, Spanner, Wickler zur Familie 
der Nachtfalter gehörig, verlaſſen dieſe Zwerge 


ider Schmetterlinge mit Eintritt der Dämmerung 


ihre Schlupfwinkel und flattern in den Zimmern 
umher, nach Pelz⸗, Plüſch⸗ und Wollſachen zum 
Ablegen ihrer Eier ſuchend. Winzige, gefräßige 
Räupchen entwickeln ſich aus ihnen und dieſe 
ſind die Pelzverderber — die Schaben, nicht die 
Schmetterlinge, die an ſich ganz uuſchädlich find 
und gewöhnlich bald nach dem Ablegen der Eier 
an völliger Ermattung ſterben. Nachdem die 
Räupchen eine gewiſſe Zeit im Pelzwerk gehauſt, 
verwandeln ſie ſich in winzige Tönnchen (Pup⸗ 
pen), überwintern darin und entſchlüpfen daraus 
im nächſten Jahre als Schmetterlinge (Motten). 
Das wirkſamſte und einfachſte Mittel, ſich der 
unheimlichen Gäſte zu bemächtigen, iſt — die 
„Mottenfalle“. Man fertigt ſie, indem man einen 
Bogen weißes Papier nimmt, dieſem die Form 
eines Lampenſchirmes giebt, dünn mit Leim be⸗ 
ſtreicht und am unteren Rande umbiegt, daß der 
Leim nicht abtropfen kann. Den jo präparirten 
Schirm ſtülpt man um die Glocke einer brennen⸗ 
den Lampe. Ein Theil der der Glocke mitge⸗ 
theilten Wärme wird auf das Papier übertragen 
und hält den Leim klebrig. Die Motten fliegen 
fofoet dem Lichte zu und bleiben am Leim hän ⸗ 
den leimgetränkten 
kann ſo an zwei bis drei 
gründlich 


gen, wie die Fliegen an 
Rohrſtäbchen, man 
Aberden ſein Zimmer von 
ſäubern. 


ihnen 


Vörſen⸗Berichte. 
Berlin, 
181,50 bis 


14. Juni. 


182,00 Mark, per 


181,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 182,00 Mark, per Comptoir d’lscompte neue .. 


September⸗Oktober 183,00 Mark. z 
Roggen per Juni 194,00 bis 194,75 Mark, 
per Juni⸗Juli 191,00 Mark, per Juli „Auguſt 
178,75 Mark. September⸗Oktober 172,25 
Rüböl per Juni 52,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 52,30 Mark. \ 
Spiritus loko 70er 36,70 Mark, per Juni⸗ 
Juli 70er 35,80 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 36,50 Mark, per September⸗Oktober 70er 
36,40 Mark. e 
Hafer per Juni 148,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 148,50 Mark. | 
Petroleum per Juni 21,30 Mark 
London. Wetter: Kalt. 


gerade auf das Wohnhaus zutrieb, das letztere G 
Es ge⸗ 


Angemeldet: Nichts. 
W Weizen 202,00, Roggen 
187,00, 70er Spiritus 35,5 Rüböl —,—. 


Bremen, 13. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Difiziell- 


Notirung der Bremer Petroleum Börie.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,70 B. Baum, 
wolle ruhig. 


Wien, 13. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8.81 G., 8,84 B, per 
Herbſt 8,24 G., 8,27 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,70 G., 8,75 B., per Herbſt 7,45 ©, 
7,51 B. Mais per Mai⸗Juni 5,30 G., 5,33 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,33 G., 5,36 B. Hafer rer 
Frühjahr 828 G., 5,81 B., per Herbſt 5,54 
„ 587 B. 

Peſt, 13. Juni, Vormittags 11 Uyr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo flau, 
per Mai⸗Juni 8,39 G., 8,41 B., per Herbſt 
7,97 G. 7,99 B. Hafer per Mai⸗Juni 5,35 
G., 5,37 B., per Herbſt 5,38 G., 5,40 B 
Ma is per Mai⸗Juni 4,89 G., 4,91 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,94 G., 4,96 B. Kohlrape 
11,50 G., 11,60 B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 13 Juni. Java⸗ Kaffee 


good ordinary 52,75. 

Amſterdam. 13. Juni, Nachmittags. 
Bancazinn 60,25. 

Amſterdam, 13. Juni, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 214,00. Roggen loko 
unverändert, do. auf Termine behauptet, per 
1 168,00. Rüböl loko 27,00, per Herbſt 
25,50. 

Paris. 13. Juni, Nachmittags. Roy⸗ 
zucker (Schlußkericht) ruhig, 88 / loko 38 bis 
38,25. Weißer Zucker beh., Nr 3 ver 100 
Ku ogramm per Juni 39,00, per Juli 39,12 ½, 
eee 39,37 ½, per Oktober⸗Januar 

fi r 


Paris. 13. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 23,70, per Juli 24,10, per Juli⸗Auguſt 
24,20, per September Dezember 24,70. 
Roggen ruhig, per Juni 17,50, per September⸗ 
Dezember 16,70. Mehl rubig, per Juni 
53,75, per Juli 54,00, per Juli⸗Auguſt 54,25, 
per September⸗Dezember 54,70. Rüböl feſt, 
per Juni 55,50, per Juli 55,75, per Juli⸗ 
Auguſt 55,75, per September⸗Dezember 56,75. 
Spiritus beh., per Juni 49,50, per Juli 
49,00, per Juli Auguſt 48,50, per September⸗ 
Dezember 43,25. — Wetter: Schön. 


Paris, 13. Juni, Nachmittags. (Schl ß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kours vom 11 
3% amortiſirb. Rente 99,90 99, 
R 99,87½ 99.72 ½ 
Ee ein —.— —.— 
Italieniſche 5% Rente 93.25 91,75 
Oeſterr. Gold rente 96,00 Hl; 
4% angar. Goldreute......... 95,56 95,621] 
4% Ruſſen de 1880......... 95,40 „30 
4% Ruſſen de 1889 | 97,70 | 97,30 
4% unifiz. Eavpter. 491,25 | 492,50 
4% Spanier äußere Anleihe... 677 67,25 
Convert. Türken 20,62 ½ 20,65 
Türkiſche Logſ e. 87.25 | 87 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. | 434,00 | 485 00 
N 663 75 | 668,75 
e 226,25 226,25 
£ Prioritäten 315.00 | 315,00 
zauque ottumuue . 598,00 | 598.00 
„ de A. 672,00 | 680,00 
„ eee .. 182,00 | 183,00 
ine on. stehe. ce 1142,00 1113200 
r 17800 | 175,00 
Meridional⸗Altien 662,00 | 657,00 
BanamasfanalAttien ......... —.— —.— 
„ 5% Obli ationen“ —.— — — 
Rio Tinto⸗Altlien 430,60 | 421,80 
SuelanalNltin ...... 2797 00 2797,00 
e Pahlsien. .. ER —.— ee 
Credit Lyonu ais. 788,00 | 788,00 
Gaz pour le Fr. et !Eirang: ..[ —,— — 
Transatlantiqune . 2 
H den Fran es shemitiren 160,00 4170,00 
Ville de Paris de 18711 —.— —.— 
io near. 379,00 380 00 
2/1 Cons. Augl. . 97/ĩ 97,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 123,00 123,00 
Wechſel auf London kurz 25.18 25,17½ 
Cheque auf Londen 25,19 / 25,19 
Wechſ. Amſterdam k.. 206,75 206, 
dien! Se 208,75 | 208.75 
Madre 445,50 | 138,50 
515,00 521,00 
Robin n⸗Aktien 92,00 91.25 
Neue Rente 100,12½¼ J 100,00 
Portugieſe n. 25,25 24,90 
Yo: Nuſſen 8 79,20 78,75 


Havre, 15. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Juni 82,00, per September 81,00, per De 
zember 78,75. Kaum behauptet. 

London, 13. Juni, 4 Ur 20 Min 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
E gliſcher Weizen 1 Sh. niedriger, fremder ge⸗ 
drückt 1 bis 2 Sh. niedriger als vor 14 Tagen. 
Mehl ca. 1 Sh. niedriger als vorige Woche. 
Mais ruhiger, unverändert. Gerſte Tendenz zu 


— — . —ꝛv K- GGunſten der Käufer, Hafer geſchäftslos, ruſſiſcher 


Berlin, 14. Juni. Schluß⸗Kourſe. 


26,87 
—,32 


168,50 
85 
—5.85 


Preuß. Touſols 4% 106 70 London kurz 
do. do. 3% 100,40 Londo 
Deutjche Reichsanl, 3% 8770 Amſterdam kurz 
komm, Pfandbriefe 8½% 9726 Paris kurz 
Italieniſche Rente 91,7 


n lang 


a 


| Belgien kurz 
do. 5% Eiſeub.⸗Oblig. 65,60 Predow. Cement⸗Fabr. —.— 
Ungar. Goldrente 94,50 Neue Dampf.- Com 
Numänüsster amort. (Stettin) 85,75 
Rente 98,10 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 5% Rente 89,0 dier. 109,0 
Griechiſche 5% Goldrente 7100 | „Union“, Fabrik chem 
Ruſſ. Produkte 


oden⸗Credit 4% 121775 


98,20 | 
. do. von 1880 96,10 R 
ent. 6% Geldrente 3810 Ultimo-Kourſe: 


oten 17075 | Disconto⸗Commandit 197,60 


Defterr. 
Ruff. Bauknot. Caſſa 211,50 Berliner Fe 149 1% 
do. do. Ultimo 212,26 Oeſterr. Credit 189 6 
Nationl-Pyp.⸗Lred. Donamite⸗Truſſ 135,25 
Heſellſchaft (110) 4½% 104,40 Bochumer Gußſtahlfabrit 183 75 
do. (110) 4% 100,50 CLaurahütte 115,10 
—.25 Harpener 161, 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 122,75 
10180 ortm. Union St.⸗Pr. 6 68,50 
112 36 | Oftpreuß. Südbahn 79,60 
S. 180,25 | Mariendurg-Mlawka⸗ 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. Near 69,69 
Daiuyerbabu 1 
Stamm- Akt. 2 1000 M. —.— Norddeutſcher Lloyd 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 


Vetersburg kur 


211,75 Franzosen 
Tendenz ſchwach. 


Stettin, 14. Juni. Wetter Etwas bewöllt. 
Temperatur -+ 14° Reaumur. 


Barometer 766 

Millimeter. — Wind: NW. 
ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
202,00 nom., per 


200—210 8055 per Juni 
u bez, per September⸗Oktober 
u 


Juni⸗Juli 
188,00 B. u. G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
180 191 bez., per Juni 187,00 G., 5 Juni⸗ 
Juli 186,00 bez, per Juli⸗Auguſt 175,00 G., 
per September⸗Oktober 169,00 —169,50 bez. 


Gerſte ohne Handel. 


60 Engliſcher 


ſtetiger, Bohnen und Erbſen ruhig, aber ſtetig. 
Augekommene Weizenladungen geſchäftslos. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen nur zu niedrigen 
Preiſen verkäuflich, Gerſte ruhig, aber ſtetig. 
Mais ½ bis ¼ Sh. niedriger als höchſter Preis 
in voriger Woche. — Wetter: Schön. 

London, 13. Juni. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 13. Juni. 96% Javazucker 
loko 15,25, ruhig. Rübeurohzucker 
loto 13,25, ruhig. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 13. Juni. Chili⸗Kupfer 


London, 13. Juni. Die Getlreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 4. bis 10. Juni: 
Weizen 2014, fremder 64,783, 
engliſche Gerſte 479, fremde 436, enge 
liſche Malzgerſte 15,140, fremde 1465, engli⸗ 
ſcher Hafer 231, fremder 63,463 Quarters, 
engliſches Mehl 15,334, fremdes 35,671 Sack 
Sf 1055 13. Juni, Nachmittags. Rob 
w, 13. Juni, m . 
eifen (Sch ußberict). Mixed numbers war, 


{ 
ants 41 Sh. 9 
3 - 13. Juni, Vorm. Petro⸗ 
angskourſe.) Pipe line certifi- 
9250 per Juli 54,75. Weizen per Juli 


— 


0 46,12, per 3 Monat 46,62. 


4,871]. etroleum 
5,30. we line per Juli — 
54 / C. Web! 3 D. 40 C. Rotber Win⸗ 
ter⸗Weizen lolo — D. ya C. nenn 
Weizen per Juni — D. 87 E., per Jul 


— D. 87/ C. per Auguſt — D. 88,00 C., Indianer⸗Aufſtand gemeldet. 


bericht von van Biema Nykerk u. Komp. 
Der Fang beſſert ſich noch immer nicht, im 
Ganzen ſollen nur ca. 3- bis 4000 Anker ge⸗ 
ſangen ſein. Die Preiſe behaupten ſich denn 
auch und erwartet man in kurzer Zeit eine be⸗ 
deutende Beſſerung von dem Marktwerth. — Wir 
notiren: 1892er 24 bis 244, Mk, 1891er 23½ 
3 24 Mk., 1890er 38½ bis 39 per Anker 
dek. cond. 


Butter. 

Kopenhagen, 12. Juni. Die auſtraliſche 
Butter macht der däniſſen Butter auf dem 
engliſchen Markt ſtarke Konkurrenz. Däniſche 
Vertreter 1055 Buttergeſchäfte melden aus 
Lendon, daß die auſtraliſche Butter, das reinſte 
Grasprodukt, ungewöhnlich haltbar ſei, ſich durch 
ibren feinen, angenehmen Geſchmack und ihre 
hübſche Farbe auszeichne. Dieſe Butter, welche 
10 —20 Mark auf den Zentner billiger iſt als 
die däniſche und holſteiniſche Butter, wird ſtark 


begehrt, nicht allein wegen ihres billigeren Preiſes, 


ſondern auch wegen ihrer Qualität. Die Aus- 

fuhr auſtraliſcher Butter iſt ſehr geſtiegen. Sie 

betrug im 

Winter 18891890: 51,470 Drittel (Tonnen), 
je 1890—1891 : 69,036 
3 1891—1892: 146,761 


Wollberichte. 

Weimar, 13. Juni. (W. T. B.) Die 
Anfuhr iſt größer als im vorigen Jahre. Die 
Wäſche iſt gut, das Geſchäft flau. Der Preis- 
rückgang beträgt 8 —14 Mark. 

Augsburg, 13. Juni. Die Zufuhr iſt ge⸗ 

ringer als im Vorjahre. Es ſind zahlreiche 
Käufer eingetroffen und der Geſchäfteverkehr iſt 
flott bei nachgebeuden Preiſen. Beſte Baſtard 
wolle wurde mit 120 —125 Mark, mittlere mit 
110—115 Mark bezahlt. 

Bradford, 13. Juni. (W. T. B.) Wolle. 
Tendenz zu Gunſten der Käufer, ruhig, man 
wartet die Londoner Auktion ab. Garne 
ruhig, Stoffe unverändert. 


* 


Schiffs⸗Nachrichten. ’ 
Bremen, 13. Juni. Der 


. Dampfer 
„Bialto“, mit einem Gehalt von 2229 Tonnen, 
von Antwerpen mit Paſſagieren und voller La⸗ 
dung nach Baltimore unterwegs, ſcheiterte, nach 
einem der „Weſ.⸗Ztg.“ zugegangenen Telegramm, 
an der Küſte von Maſſachuſetts. 


K — 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 14. Juni. Aus einer der ruſſiſchen 
Botſchaft nahe ſtehenden Quelle verlautet, der 


? Zar habe in Kiel die ihm in den Mund gelegten 


Aeußerungen Über die elſäſſiſche Frage nicht ge 
than, der Zar habe ſich im Allgemeinen wiederum, 
wie auch ſchon früher, friedliebend ausgeſprochen. 
Uebrigens dürfte eine ruſſiſche Richtigſtellung 
aller Artitel über angebliche Aeußerungen des 
Zaren demnächſt in offizieller Form erfolgen. 

Freiburg, 14. Juni. Der Hauptmann 
Gundler, welcher vor einigen Tagen ſeine Frau 
ermordete, hat ſich im Gefängniß erhängt. 

Brüſſel, 14. Juni. Bei der geſtrigen 
Wahlverſammlung kam es zu thätlichen Ausſchrei⸗ 
tungen unter den Deputirten. Graf Merode 
wurde verwundet und mußte unter dem Schutze 
der Polizei nach Hauſe gebracht werden. 

Paris, 14. Juni. Der Prozeß Ravachol 
beginnt am nächſten Montag. Die Liſte der Ge⸗ 
ſchworenen wird geheim gehalten. 

In St. Denis ſollen zwei Perſonen an der 
Cholera geſtorben ſein. 

Madrid, 14. Juni. Während des Gottes, 
dienſtes wurden in der Kirche acht Männer und 
ein Kind vom Blitze getödtet. Bel der entſtan⸗ 
denen Panik verſuchten alle Anweſenden die 
Kirche ſchleunigſt zu verlaſſen, wobei zahlreiche 
Verwundungen vorgekommen ſind. 

Barcelona, 14. Juni. Die Ausſtändiſchen 
beſtehen darauf, die angekündigte Straßen⸗Mani⸗ 
feſtation in einer Stärke von 40,000 Mann zu 
unternehmen und erklären, für die Ordnung ga⸗ 
rantiren zu wollen. Der General-Kapitän eröff⸗ 
nete dem Arbeiter⸗Komitee, daß bei der gering ſten 
Unordnung die Kavallerie einhauen und die Infan⸗ 
terie ſchießen werde. Die Ausſtändiſchen erbaten die 
Intervention des Gouverneurs und verſprachen fo- 
fortige Wiederaufnahme der Arbeit, wenn die Arbeit- 
geber die Wiederanſtellung aller Ausſtändiſchen 
garantiren würden. Die Arbeitgeber haben 
dieſe Forderung entſchieden abgelehnt. Der Ge⸗ 
neral⸗Kapitän hat die Fabrikanten für heute 
Abend zu einer Konferenz einberufen. Der 
Miniſterrath hat die fchärfften Repreſſiv-Maß⸗ 
regeln im ganzen Ausſtandsgebiete beſchloſſen und 
den Gouverneuren demgemäß telegraphiſche Wei⸗ 
jung zugehen laſſen. Der Ausſtand umfaßt zwei 
Drittel Kataloniens, Saragoſſa's, Valencla's und 
zum Theil Valladolid. 4 

London, 14. Juni. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Teheran, 13. d. Mts., find in 
Meſhed am Donnerſtag 400 Cholera- Todesfälle 
vorgekommen, am Freitag iſt keine Abnahme ein- 
getreten. Die Geſchäfte ſtocken, die Regierung 
hat einen Sanitätskordon in einer Entfernung 
von 40 Meilen von Teheran gezogen. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Buenos- 
Ayres gemeldet wird, ſtellte Pina in feiner Er⸗ 
widerung auf die Glückwünſche ſeiner Anhänger 
eine Aera von Reformen in Ausſicht, ſowie eine 
Regierung, welche die Unterſtützung der Nation 
verdiene. 

Newhork, 14. Juni. In Buenos -Ayres 
ſind nach den Präſidentſchaftswahlen ernſtere 


* „13. Juni. Wechſel auf London Unruhen ausgebrochen. Zwiſchen Radikalen und 
in Newport 6.00, Gemäßigten fanden in den Straßen förmliche 
iu Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parkertz) Revolverkämpfe ſtatt. 
D. viele Verwundete auf dem Platze. Das Militär 


Es blieben 7 Todte und 


ſtellte die Ordnung wieder her. 
Aus Bolivia wird ein drohender allgemeiner 


Sardellen 


— — — 


